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Irene Lötscher 

Kriminalfango 
E Gfüehlsmassage i zwee Akte 
 
 
 
Besetzung 4 Damen / 2 Herren 
Bild Büro / Empfangsraum 
 
 
 
«Ohni Liebi, kes Läbe, Herr Stärn!» 
Annemarie Stern überwacht ihren mittlerweile doch schon 
über 40-jährigen Sohn Adi nicht nur, sondern prüft potentielle 
Heiratskandidatinnen, besonders Frauen, welche Adis 
Traumhände als Physiotherapeut kennen und ihn gern in 
seinem Studio besuchen. Nun scheint Annemarie in Annette 
von Wartburg die Richtige für ihren Sohn gefunden zu haben: 
Sternzeichen, Haarproben und vor allem der finanzielle 
Hintergrund würden passen. Privatdetektiv Stümperli weiss 
aber mehr über diese Frau. Beatrice, eine weitere Kandidatin, 
vermasselt sich ihre Chance durch einen Selbstjustizversuch. 
Vielleicht wird es dann Helga sein, Stümperlis Assistentin.... 
Oder Adi weicht einmal mehr den Absichten seiner Mutter 
aus und geniesst weiterhin die stets lockeren und 
genussvollen Beziehungen zur Damenwelt. 
«E Schuss voll i d Bruscht und dä läbt no?» 
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Personen 

 
Adonis/Adi Stern Physiotherapeut (42) 
Annemarie Stern Praxisassistentin und Mutter (ca. 60) 
Luzius Stümperli Privatdetektiv (ca. 60) 
Helga Hiller Psychologische Assistentin (knapp 30) 
Annette von Wartburg Patientin (ca. 35) 
Beatrice Stamm Patientin (ca. 35) 

 
 
 
 
Musik: Live-Trio mit Percussion, Key-board und 
Sänger/ oder Musik ab Band 

 
 

(eine Sprach-/ oder Dialektnuancierung könnte die 
Exzentrik der Annemarie Stern auch akustisch 
hervorheben/ z.B. gerolltes r, lispeln oder ein 
fremdsprachiger Akzent) 
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1. Akt 

Im chaotischen Büro von Luzius Stümperli 
Stümperli (mit Kneifer) raucht einen Stumpen und 
sitzt vor einem Berg von Akten an seinem Bürotisch. 
Die Asche fällt auf ein Dossier. Er flucht: „Gopfried 
Stümperli“. Das Telefon klingelt. 

Stümperli Privatdetektei Luzius Stümperli, Experte für bsunders 
delikati Fäll, Dihr wünschet … Herr Stärn … um was 
geit’s… aha, ja… Macht sich Notizen, hört eine Weile 
zu, nickt, versucht ein paar Mal vergeblich ins 
Gespräch zu kommen. Herr Stärn… nume zwo, drei 
Frage. Macht sich dabei Notizen und wiederholt in 
monotonem Tonfall. Also öie Vorname? – Adi, i däm 
Fall Adrian. Wie bitte? Erstaunt. Adonis? Dä Name 
han i jetzt bygoscht no nie ghört. Schüttelt den Kopf. 
Was es hützutags nid alls git. Bruef? – Physio-
therapeut. - Alter? – 42. Zivilstand? – Ledig… also nid 
gschiede? Alimänt? – Keni? … Hoppla, e sälteni 
Spezies hützutag. U dr Grund für öien Aaruef isch, 
Dihr wärdet syt längerem beläschtiget, han ig das 
richtig verstande? Guet, was hei mer da ufglischtet: 
Beschädigung vo Privateigetum, es verchratzets Outo... 
In etwas gereiztem Ton. ...es Sportcoupé? I däm Fall es 
verchratztes Sportcoupé, es glüftelets Velo... – Sehr 
gereizt, höhnisch. ...exgüse, Citycruiser. Und was isch 
da mit dr Chatz los gsy, säget Dihr? Öji Angorachatz 
isch letscht Wuche ufs Mal rasiert derhär cho? Guet, da 
gib i nech Rächt, i bi ou e Tierfründ, das geit zwyt. 
Guet… loset, i dänke, das dörft nid en allzu schwierige 
Fall sy, sämtlechi Indizie düte hie nach erschtem 
Ermässe uf ne wybleche Rachefäldzug hi. Chöit mir’s 
gloube, i bi jetzt scho bald 30 Jahr i däm Métier. Es 
wird nume geng strüber. Stümperli nimmt Agenda zur 
Hand. … Syd Dihr no da Herr Stärn, hüt uf die zwöi 
hätt i no e Termin frei, guet? … Also, de luege mir 
denn, öb mir zäme i ds Gschäft chöme … uf die zwöi… 
uf Wiederlose Hängt Hörer auf, höhnisch. 
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Sportcoupé! Citycruiser! Angorabüsi! – tönt ganz nach 
myre Lieblingsgattig Mönsch. 
Stümperli nimmt seinen Stumpen aus dem 
Aschenbecher, Asche fällt ihm auf die Hose. Er flucht 
„Gopfried Stümperli“. Jemand klopft an der Türe. 
Junge attraktive Frau tritt ein. 

Stümperli freudig überrascht. Helga, du chunsch grad richtig, es 
git Arbeit. Ha grad e Physiotherapeut am Draht gha, wo 
üsi Hilf bruucht. Kei grossi Sach, wahrschynlech e 
triviali Frouegschicht, aber myni Spürnase seit, es wär 
guet, du würdsch dört mal verby ga luege. 

Helga gut gelaunt und fröhlich. Guten Morgen erstmal, hier 
ihre Post. Legt einen Stapel Briefe auf den Tisch, 
schaut zu Stümperli auf. Ihr Stumpen… 

Stümperli „Gopfried Stümperli“ 
Helga zu spät… Schaut sich entsetzt im Zimmer um. Wie das 

hier bei Ihnen wieder ausschaut, Herr Stümperli. Wie 
können Sie nur in dieser muffigen Kammer arbeiten? 
Was denkt da bloss ihre Klientel? 

Stümperli Los, i weiss, du meinsch es guet mit mir. Aber mys 
Puff isch mys Puff, und so isch es. Und myni Chunde 
intressiert’s, was ig uf dr Feschtplatte ha... Zeigt auf 
Kopf. ...und dört isch Ornig, danke für d Poscht. 
Beginnt Kouverts zu öffnen. 

Helga immer noch empört, aber schon versöhnlicher. Ich 
mag Sie doch, Herr Stümperli und will nicht zusehen, 
wie Sie hier noch komplett verlottern. Ich komme gerne 
zu Ihnen, schon rein der spannenden Arbeit wegen. 
Aber, sobald ich mein Psychologiestudium 
abgeschlossen habe, werde ich wohl kaum mehr so oft 
Zeit finden Sie zu besuchen und, wer schaut dann noch 
regelmässig bei Ihnen vorbei? 
Helga beginnt im Zimmer Ordnung zu schaffen. 

Stümperli vertieft und missmutig. Was meinsch? ... Ach Helga, 
hör jetz uuf hie umezgfätterle, i hasse das…. E lueg itz 
da, d Frou Grütter isch gstorbe. Hält eine Todes-
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anzeige in der Hand. Chasch di no a d Frou Grütter 
erinnere? Die Alti vom erschte Stock? Doch no 82gi 
worde … es rächts Alter. 

Helga Die gute Frau Grütter, natürlich. Manchmal habe ich 
für sie die Einkäufe erledigt, wenn Sie gerade keine 
Zeit hatten. 

Stümperli Ja, ja i ha mängs Jahr zue ihre gluegt, sie isch nach dere 
Chräbsgschicht nie meh richtig uf d Bei cho, aber im 
Chopf isch sie no zwäg gsy und we’s mit den Ouge nid 
so böset hätt, wär sie sicher nid i ds Pflegheim cho. In 
Gedanken versunken. Eh d Frou Grütter... Wo sy mir 
eigentlich verbliebe? Ah ja bym Stärn, Physiotherapeut. 
Chöntisch ächt by ihm e Sitzig bueche? Bis aber 
vorsichtig, er schynt mir e Gigolo z sy. Adonis heisst er 
mit Vorname, benannt nach emene griechische 
Liebesgott! … Item. We mir die Sach wei ufkläre, 
müesse mir ällwä inkognito schaffe… und über syni 
nöji Patiäntin chan er sich weiss Gott nid beschwäre… 
Begutachtet anerkennend die Figur seiner 
Assistentin. 

Helga O.k., geben Sie mir Telefonnummer und Adresse von 
dieser Praxis, ich werde mich dort umschauen. Eine 
Rückenmassage kann ich gut gebrauchen, Tag für Tag 
sitze ich an meiner Abschlussarbeit... Streckt sich. 
…alles verspannt. Aber hören Sie mir jetzt einmal zu, 
Herr Stümperli, so können Sie auf Dauer nicht 
weitermachen. Suchen Sie sich endlich eine Frau, die 
für Sie da ist und zu Ihnen schaut. Sie sind ein super 
Kerl mit einem riesigen Herzen, machen Sie noch 
etwas aus ihrem Leben, geben Sie sich mal einen 
tüchtigen Schutt ins… Sie wissen schon. 

Stümperli Helga, erschtens, wird me im Alter nid weniger 
wählerisch, und zwöitens han ig mys Quantum a 
untreue Froue gha. Sie hei mi es Vermöge gchoschtet. 
Alli myni Frouegschichte sy bittere Kafi… mys 
Schicksal. Myni einzigi Fründin, won i no ha, isch d 
Prostata... Höhnisch. ...die blybt mir wenigschtens treu. 
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Helga Ach, Schicksal, Pech. Vielleicht wartet da draussen 
eine grosse Liebe auf Sie. Was meinen Sie denn, wie 
viele einsame Frauen es in dieser Stadt gibt – aber hier 
in diesem verrauchten Sessel und in diesem fleckigen 
und ausgeschossenen Anzug werden Sie alleine alt 
werden. Das garantier ich Ihnen. 

Stümperli Ja ja, du chasch scho rede, bisch no jung und schön, 
und ersch no nid uf e Chopf gheit. Pass du mir nume 
uuf, dass dir d Romantik nie dr Verstand roubt. 

Helga Machen Sie sich um mich keine Sorgen. Mein Kopf ist 
geschult. Mich kriegt keiner auf die Schnelle. Zuerst 
wird die Substanz analysiert und dann Schritt für 
Schritt evaluiert. Zudem bin ich in dieser Hinsicht 
überhaupt nicht in Eile. Zuerst den Doktortitel, dann 
Geld verdienen und dann mal schauen. 

Stümperli Und bis es sowyt isch, luegsch e chly zu mir, gäll 
Helga. Aber zrügg zu üsem Fall, überleg dir es Lyde 
und gang zu däm Stärn i d Physio. I muess mir vo dere 
Sach es ganzheitlichs Bild mache. Merk dir eifach alles, 
was uffällig isch, vom Empfang bis zur Therapie und 
gib mir so gly wie möglich Bscheid… und Helga, 
wärsch so guet und würdsch mir no es schöns Chärtli 
bsorge, für d Frou Grütter. 
Stümperli blättert in den Gelben Seiten, setzt Brille 
auf, schreibt die Adresse der Praxis heraus und gibt 
Helga einen Zettel mit den Angaben. 

Helga Mach ich doch, kein Problem Sie wechselt Thema, 
ändert Stimme. Stellen Sie sich vor, auf dem Weg zu 
Ihnen habe ich im Tram in diesem 10 Minuten Blatt 
mein Tageshoroskop gelesen. Darin stand, dass mir die 
Liebessterne wohlgesinnt sind und ich mich wieder 
einmal so richtig verwöhnen lassen sollte. 

Stümperli Dä Chabis lis ig o geng. By mir isch gstande, i sött 
Stress während der Arbeit vermyde. Luter 
Binsewahrheite, ds Gschäft louft meh schlächt als 
rächt. I wär froh, i hätt e chly meh Büez. Gibt Helga 
einen Zettel. So, das sy alli Aagabe wo d bruuchsch. 
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Helga Ok, dann schau ich mir mal diese griechische Schönheit 
an… Warnend zu Stümperli. …und rauchen Sie nicht 
so viel, man kriegt hier drinnen kaum noch Luft. 
Übrigens, wenn Sie sich mal so richtig fesch machen 
würden, so mit Anzug und rasieren, würde ich mit 
Ihnen in einem schicken Lokal essen gehen. Ist das ein 
Vorschlag? 

Stümperli verlegen, Blick bleibt gesenkt, dann etwas zu harsch. 
Aagno. Mach jetzt und halt mi uf em Loufende. Helga 
verabschiedet sich; Stümperli argwöhnisch Ach, die 
Wyber hei no jede Ma verruckt gmacht… 
Licht aus. Herr Stümperli ist in seinem Lehnstuhl mit 
Zigarre im Mund eingeschlafen. Es klingelt. Asche 
überall auf seinem Hemd. Er flucht. Diesmal etwas 
kräftiger. 
Türglocke geht erneut. 

Stümperli Ja, ja… chume ja. Herrgott, Ungeduld isch öppis 
Erbärmlechs. Er schlurft zur Türe. Herr Stärn? 
Chömed yne, nähmed Platz. 
Herr Stärn, sportlich-elegant gekleidet, attraktiv, 
sondiert etwas degoutiert das Ambiente, setzt sich aber 
auf den angewiesenen Stuhl. 

Adi Guete Tag, Herr Stümperli. Wien i öich scho am 
Telefon gseit ha… Räuspert sich. … i bi in e Situation 
ynegrate, won ig mir nie hätt la ertröime u drum bin ig 
o ds erschte Mal i mym Läbe i mene Büro vo mene 
Privatdetektiv. 

Stümperli Nume keni falsche Hemmige. Dihr wäred nid hie, 
wenn’s ke Notfall wär. I ha verstande. 

Adi So isch es … hmm … I hoffe Dihr syd dr richtig Ma. 
Wie scho gseit, i wirde zur Zyt regelrächt tyrannisiert – 
und das muess ufhöre. 

Stümperli Vermuetige? 
Adi kommt ins Stocken. Nid so diräkt, höchschtens Ahnige. 

Es isch eso, i bi no Single und ha das i de letschte Jahr 
ziemlech usgibig gnosse. 
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Stümperli We mir öppis wei usefinde, muess ig Details ha, fasset 
nech also churz. 
Steckt sich wieder einen Stumpen in den Mund, greift 
zu Papier und Schreibzeug. 

Adi Also. I ha viel wyblechi Chundschaft und ab und zue 
gang ig mit der einte oder andere i Usgang. Und 
möglicherwys het sich da eini z viel drvo versproche – 
kei Ahning. Letscht Früehlig, uf all Fäll, han ig es 
chlyses Techtelmechtel mit ere Schnyderin gha – 
Beatrice Stamm, wäge Rüggeproblem. E graui Muus, 
aber die isch richtig ufsässig worde. I mälde mi jetzt 
scho über nes halbs Jahr nümme und sie lütet geng no 
a. So penetrants Liebesgschwafel, wo jetzt würklich a 
falsch Absänder geit! Nume so under üs, i ha scho 
mängi schöni Frou troffe, aber so richtig verliebt han i 
mi i keni. Guet, öb’s d Liebi würklich git? 

Stümperli Ohni Liebi, kes Läbe, Herr Stärn! 
Adi D Liebi findet ir Literatur und im Film, aber nid im 

Läbe statt. I mache mir da kener Illusione… Seufzt. 
Stümperli Guet, ganz so unrächt heit Dihr nid, aber Dihr syd ja no 

jung. Syd Dihr öppe depressiv veranlagt, wenn i grad 
so diräkt darf frage, oder heit Dihr süsch Chummer? 

Adi Chummer? Wenn i ke Chummer hätt, oder wie me däm 
wott säge, wär i doch nid hie. Zudäm wott my Mueter 
unbedingt, dass ig ändlich hürate ... und we die sich 
öppis i Gring setzt... 

Stümperli Aber mir stöh doch im 21. Jahrhundert und Dihr syd en 
erwachsnige Ma, Stärn! 

Adi Dihr kennet myni Mueter nid! Us Gründ, wo nume ds 
Läbe cha erkläre, han ig e sehr e spezielli Beziehig zu 
ihre. I bi nes Einzelchind und wie’s d Tragik so wott, 
isch my Vater vor guet 20 Jahr by mene Verchehrs-
unfall ums Läbe cho und i bi syder dr einzig Ma i ihrem 
Läbe. 

Stümperli Wohnet Dihr de no by öier Mueter? 
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Adi I ha zwar myni eigeti Wohnig, aber mir läbe under em 
glyche Dach. My Mueter het sich das Huus us em Gäld 
vo mym Vater syre Läbesversicherig gchouft… Und 
derzue schafft sie o ir Praxis mit und macht dört ds 
Büro und der Empfang. 

Stümperli Schynt mir es gäbigs Arrangement z sy. 
Adi Gäbig scho, we sie nid überall d Finger drin hätt, 

bsunders jetzt no mit däm Hüratsspleen! Sie wott 
Grosschind und weiss dr Gugger no was alles. Sie 
spioniert myne Patiäntinne hindenache, für ja die 
Richtigi für mi z finde, so mit Horoskop und Pändel 
und süschtigem Gugus. 

Stümperli Und? Isch sie fündig worde? 
Adi Äbe ja, d Annette! Ganz e penetranti. Die het de gar 

keni Hemmige. Für e chly Oberschänkel-Massage 
macht die sich grad komplett frei, was mi ja, i gib es 
zue, nid wyters stört, aber das isch doch ke Stil! 
Aufrichtig empört. … Wenn Dihr verstöht, was ig 
meine. Aber Gäld heig sie und d Stärne stimme, sie 
rouki und trinki nid und heig no kener Chind, het d 
Mueter usegfunde. 

Stümperli aufgebracht. He, Stärn ufwache, Dihr löt öich doch nid 
eifach so la verkupple. Mir sy so doch hie nid in Mittel-
Indie? 

Adi Dihr kennetd myni Mueter nid! We me nid nach ihrer 
Pfyfe tanzt, isch fertig luschtig. 

Stümperli Drum rouken ig lieber Stümpe! Steckt sich eine 
Zigarre in den Mund. 

Adi Villicht het d Mueter o Rächt, öb ig d Annette, oder d 
Monika, ds Fränzi oder ds Gabi hürate, isch by myre 
Disposition einerlei; also, werum nid rationell a die 
Sach häre gah. Es isch nume, die Annette isch e 
ziemliche Härtefall. Die Frou isch mir e chly zu 
energisch, mild usdrückt. 
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Stümperli Dir meinet also die Annette chönnt eventuell näb dere 
Beatrice o mit e Grund für öie Bsuech hie sy… 
Annette, wie no meh … 

Adi Von Wartburg. Guet i gibe zue, i ha dere Frou 
wahrschynlich z viel Hoffnige gmacht, o nie explizit 
nei gseit, mittlerwyle sy mir sogar verlobt. Verzweifelt. 
Aber i empfinde gar nüt für die Frou und das han ig 
ihre o probiert z säge, ziemli erfolglos leider. Myni 
Mueter ladet sie de no geng zu üs hei y, e würklich 
soublödi Gschicht. 

Stümperli Ja, das tönt ziemli blöd. Kommt ins Stocken. Annette 
von Wartburg …aber nid öppe d Witwe vom 
verstorbnige Stadtpräsident? 

Adi Genau die. 
Stümperli Ach, du myn Troscht, Stärn. Zieht kräftig an seinem 

Stumpen. Usgrächnet die! Vor e paar Jahr isch die by 
mir gsy, wäg ihrem Ma wo ihre druus isch… zahlt het 
sie guet... schampar guet… er het o tatsächlich e Gliebti 
gha und isch druf und dran gsy uszzieh. Aber äbe sys 
Härz – bum, bum, stopp – und mause. Derby isch er 
topfit gsy... Dä Fall het mi no lang beschäftiget, chöit 
mir’s gloube. Sie het alls gerbt, ds Huus, der Porsche, 
ds ganze Vermöge. 

Adi Dihr meinet doch nid öppe, Herr Stümperli... 
Stümperli schaut Stern tief in die Augen. Doch, genau das 

meinen ig! Asche fällt ihm auf den Kittel, er murmelt 
einen Fluch, sein Mobiltelefon auf dem Bürotisch 
klingelt. Er erkennt die Nummer nicht. Ja? Was, wär 
isch dran? Wär syd Dihr? - Stärn? Stümperli schaut zu 
Adi Stern, deutet auf Telefon und flüstert. Das isch 
gloub öji Mueter. 

Adi Was? Schaut auf die Uhr. ...scho so spät? I muess 
sofort gah. Dass die wieder weiss, won ig bi, d Miss 
Marple isch e Dräck dergäge. I mälde mi wieder by 
öich. Er nimmt sofort seine Jacke und verlässt das 
Büro. Stümperli räuspert sich und spricht ins Telefon. 
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Stümperli Frou Stärn, i gloube, das muess en Irrtum sy. Legt auf. 
Langsam senkt sich der Vorhang bis zur Mitte, Adi 
Stern gestresst. Er geht eilig vor dem halbgesenkten 
Vorhang von einer Bühnenseite zur anderen – leise 
ertönt die Musik des Kriminal-Tangos (ohne Text bis 
…und sie tanzen einen… bis zu dieser Stelle 
wiederholen, bis Vorhang wieder aufgeht) In der 
Zwischenzeit kleiner Bühnenumbau, Stümperlis Büro 
ist jetzt das Wartzimmer der Physiotherapie Stern. 
Vorhang auf. Annemarie Stern sitzt am Tisch und 
schaut nachdenklich auf das Telefon. 

Annemarie nachdenklich und leicht aufgebracht. Hätt chönne 
schwöre, es syg wieder so nes Wyb. Werum het äch der 
Adi ir Agenda e Natelnummere ytreit, won ig nid kenne 
und, werum isch er no nid ir Praxis? 
Das Telefon klingelt. 
Praxis, Adonis Stärn, Dihr wünschet? Rücken-
verspannungen? … Dann machen wir doch am besten 
gerade ein paar Termine ab … wie bitte? … Ja, de isch 
ja guet, Schwyzerdütsch isch mir o lieber, danke. Hüt 
gäg die föifi... Seufzt und schüttelt Kopf. ...oder säge 
mir halbi sächsi. Geit das? Prima. Wie isch öie wärti 
Name? - Helga Hiller. Merci, bis später. 
Stern notiert Termin in der Agenda, stösst wieder auf 
die obskure Natelnummer. Skepsis breitet sich auf 
ihrem Gesicht aus. Da betritt ihr Sohn die Praxis. 
Ziemlich ausser Atem. 

Adi Mueter, i bi chly verspätet, da isch ja no gar niemer im 
Wartzimmer. Ig ha gmeint, d Annette syg uf die vieri 
bstellt gsy? 

Annemarie zeigt verärgert auf die Uhr im Wartezimmer, 
vorwurfsvoll. D Frou von Wartburg, Adi, isch 
pünktlich am vieri da gsy und trinkt syt ere Halbstund 
bym Franco unde es Espresso!! Uf Praxischöschte 
wohlverstande! 
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Es klingelt, Annette von Wartburg mit viel zu viel 
Schminke und viel zu teuren Kleidern betritt die 
Praxis. 

Annette pikiert. Ah, dr verlornig Suhn wieder im Revier. Zum 
Glück han ig hüt grad nüt los, aber jetzt wär i de 
würklech gange. 
Annemarie Stern steht auf und eilt zu Annette, nimmt 
ihr den Mantel ab und hängt ihn in die Garderobe. 

Annemarie Exgüse und nüt für unguet, der Adi isch… ehm… drum 
ufghalte worde. Bitte… 
Sie öffnet die Türe zum Behandlungszimmer. Annette 
und Adi ab. Frau Stärn ruft ihren Sohn noch einmal 
zurück. Sie schliesst Türe hinter ihm. 

Annemarie Du Adi … i wär scho froh, du würdsch dir mit der Frou 
von Wartburg e chly me Müeh gä. So eini findsch so 
liecht nümme, Gäld wie Höi, gseht nid schlächt uus, im 
beschte Alter und ersch no der Jupiter i fruchtbarer 
Konjunktion zur Venus. Wieso chunsch eigentlich so 
spät? 

Adi I muess jetzt, bitte... 
Annemarie Was isch das für nes Numero, wo du da i dyre Agenda 

ytreit hesch? 
Adi Äch, das … das isch d Nummere … eh … vo mym 

Garagist. 
Adi ab, schliesst Türe hinter sich. 

Annemarie Garagist … ach du myn Troscht, jetzt het der Bueb dä 
Chratzer a sym Sportcoupé scho gseh. 
Es klingelt. Beatrice Stamm tritt ein. 

Annemarie Guete Tag, Sie wünsche? 
Beatrice Grüessech Frou Stärn, i bi afangs Jahr zu öiem Sohn i d 

Therapie cho… wäge Rüggeproblem und emene 
ygchlemmte Närv im Gsäss und jetzt han ig die 
Beschwärde wieder und hätt gärn es paar Termine 
abgmacht. Me chunt halt gärn zum Herr Stärn… Lacht. 
...er het würklich Troumhänd. 
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Annemarie Ah ja, d Beatrice Stamm. Dihr heit ziemli abgno, oder 
tüsch i mi und d Haar heit Dihr o chly anders. 

Beatrice Das Dihr das grad gseht, Frou Stärn, es stimmt. 
Trennchoscht, walke und e chly Liebeschummer macht 
12,4 Kilo. 

Annemarie My Suhn isch grad zmittst i re Behandlig aber Dihr 
chöit Platz näh, de chan er das grad emal aaluege. 
Bitte... 

Beatrice Dihr meinet grad jetzt hätti der Adi, i meine dr Herr 
Stärn, Zyt? Ja, guet i däm Fall… gärn. Setzt sich, 
nimmt eine Puderdose aus der Tasche und beginnt 
sich nervös zu pudern. 

Annemarie greift in den Karteikasten, der vor ihr auf dem Pult 
liegt und fischt die Karte von Stamm heraus. Was hei 
mer da. E Löi, 7.8.1972. Adrässe und Telefon stimme 
no, Frou Stamm? 

Beatrice Ja da isch alls bym Alte blibe. 
Annemarie Intressant, e Löi. Füürig und tempramäntvoll. Und vo 

Bruef syd Dihr... 
Beatrice I bi Schnyderin am Theater. 
Annemarie abschätzig. Ach so… i meine, intressant, alles so 

verruckti Theaterlüt. 
Die Tür des Behandlungszimmers öffnet sich und 
Annette kommt heraus, Haare durcheinander, zupft 
sich Kleid und Haare zurecht und steuert direkt auf 
Frau Stern zu. 

Annette Annemarie, der Adi meint zwar, es syg alles guet, aber 
i dänke so der eint oder ander Termin sött i scho no ha. 

Annemarie Das gsehn ig o eso. Mir hätte da am nächschte Mändig 
am zähni no öppis. Isch das guet? Leise zu Annette. Du 
Annette, dr Adi isch vorhär mit em Outo ir Garage gsy, 
drum d Verspätig. I ha mir vo letscht sys Coupé 
usgleiht… isch ja eigentlich mys Coupé, item, bym 
Furtfahre han i dummerwys der Hydrant überseh, der 
ganz Lagg uf der rächte Syte, ...total verchratzet! I bi 
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eifach nümm derzue cho ihm das z säge. Nume, dass du 
ke unluutere Verdacht hegsch, wäg syre Verspätig vori. 

Annette Da bin i aber froh. I hasse Manne, wo hindedüre… du 
weisch scho, was i meine, du kennsch ja mini Gschicht. 

Annemarie Natürlich ganz furchbar. Aber nid der Adi! Gib ihm no 
chly Zyt, dä bysst scho no richtig a. I gspüre’s. 
Annemarie Stern eilt zur Garderobe und holt Annettes 
Mantel. Bei dieser Gelegenheit nimmt sie ein paar 
Haare von Stamms Mantel und steckt sie fürs 
Publikum gut sichtbar in einen beschrifteten 
Plastikbeutel. Annette begegnet Beatrice Stamm beim 
Hinausgehen. 

Annette Dihr chömet mir jetzt bekannt vor. Hei mir üs nid scho 
mal irgendwo troffe? Genau… hie im Wartzimmer vor 
emene Zytli. Immer no i Behandlig? Muess ja ganz e 
hartnäckigi Sach sy. 

Beatrice Nei nei, zwüschedüre isch es guet gsy. I ha ersch syt 
churzem wieder Beschwärde. 

Annette Irgendwie würket Dihr jünger uf mi als i öich in 
Erinnerig ha. Zu Annemarie. Also, mir kable no. Ab. 

Adi kommt aus Behandlungszimmer. So Mueter, i gloube 
nachhär han i keni wytere Patiänte, i sött no öppis gah 
er… Stutzt, sieht Beatrice Stamm. Hoppla, doch no 
öpper, Dihr chömet mir jetzt bekannt vor… 

Annemarie Das isch d Beatrice Stamm, sie isch scho mal by dir i 
Behandlig gsy, wäg ere Rüggesach letscht Früehlig. 
Wo sie vorhär verby cho isch wäg emene neue Termin, 
han i dänkt, sie söll doch grad blybe, hüt isch es ja 
ziemli ruhig. Und nähr chunnt de o no so ne Dütschi, 
die wär de ds erschte Mal hie. Isch guet? 

Adi Natürlech, Mueter. 
Annemarie Bisch bleich, fählt dir öppis? 
Adi Alles beschtens. Also Beatrice, luege mir üs di 

Gschicht doch am beschte mal a. 
Adi und Beatrice ab ins Behandlungszimmer. 
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Annemarie Ändlech füf Minute Rueh, i muess unbedingt no 
einisch däm Garagischt alüte. Wo isch jetzt nöime das 
Numero? Schaut in der Agenda nach und wählt noch 
einmal Stümperlis Nummer. Ja guete Tag, da isch no 
mal Stärn, Annemarie Stärn. Losed, I ha nech nume 
wölle säge, dass i de die Rächnig vo mym Suhn 
übernihme. Schliesslich isch dä Schade mys 
Verschulde. Uf Wiederlose. Hängt ab. So. Das hätt i 
erlediget. Jetzt muss i no e nöi Karteicharte für die 
Helga Hiller vorbereite… und ja nid vergässe der 
Annette no e Funk z gä. Der Adi würd sich enorm fröie 
syni Verspätig vo hüt mit emene feine Znacht morn am 
Aabe wieder guet z mache. De hätte mir o das wieder 
im Lot. Macht ein paar Notizen. Es klingelt. Helga 
Hiller tritt ein. Grüessech... 

Helga Guten Tag, Hiller. Ich habe einen Termin. 
Annemarie Es geit no es Momäntli, aber guet, de chan i öji 

Karteicharte no usfülle. Steht auf und geht auf Helga 
zu. Gäbet mir numen öie Mantel. 

Helga Bitte. Reicht ihr den Mantel. 
Annemarie hängt Helgas Mantel in die Garderobe, findet daran 

ein paar Kopfhaare, kehrt zufrieden an ihr Pult 
zurück und nimmt einen Stift zur Hand. Also, Frou 
Hiller. I brüchti da no es paar Aagabe. D Adrässe han i 
bereits. Bruef? 

Helga Ich bin Psychologin und arbeite zur Zeit an meiner 
Doktorarbeit. 

Annemarie leise. I däm Fall no kes Gäld ume. - Und öies 
Geburtsdatum? 

Helga 5. 3.1977 
Annemarie Das isch jetzt aber e Zuefall, exakt wie my Suhn. Aber 

zwöi Fischli im Teich, das chunnt nid guet. Dihr syd 
dänk o chly vertröimt? 

Helga Was verstehen Sie denn unter verträumt, Frau Stern? 
Annemarie So dä Duselkram mit Romantik im Mondschyn, Dihr 

wüsset scho. 
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Helga Ne, ne… bin gar nicht von dieser Sorte. 
Adi streckt Kopf zur Türe heraus. 

Adi Mueter, mach schnäll e starche Kafi, am beschte mit 
Schnaps. D Frou Stamm chunt nüm ab em 
Massagetisch abe. 

Annemarie Das o no. I chume. Geht zur Kaffeemaschine. Zu 
Helga. D Froue vo hüt! Hei alli ds Gfüehl, sie syge z 
dick u müessi abnäh, so wie die da drin. Und regle 
müesse’s nachhär glych wieder mir Alte. Ei Momänt… 
Geht ab ins Praxiszimmer. 

Helga schaut sich im Zimmer und auf dem Pult von Frau 
Stern um. Na schau mal einer an, was haben wir denn 
da Nettes? Karteikundenkarte 47: Helga Hiller, 
angehende Psychologin finanzielle Mittel: schlecht 
Aussehen: Durchschnitt Horoskop-Komptabilität: über-
durchschnittlich Haaranalyse: fehlt noch. Dicke Post 
Frau Stern! Und das geht ja flott weiter! Pendel, 
Haarproben. Streckt ein Buch in Richtung Zuschauer 
mit dem Titel: „Haare lügen nicht“. Jetzt wird’s mir 
aber zu bunt. 

Annemarie betritt wieder das Wartzimmer. So die steit wieder, so 
nes Affetheater. 
Beatrice Stamm stürzt aufgelöst ins Wartezimmer, 
Haare zerzaust, nicht mehr korrekt gekleidet. Errötet 
als sie Helga im Wartzimmer begegnet. Rascher, 
wortloser Abgang. 

Helga Na, in dieser Praxis scheint man sich ja seines eigenen 
Lebens nicht sicher zu sein. 

Annemarie Nüt für unguet, my Suhn het en uverschämti Würkig uf 
ds wybleche Gschlächt. D Froue chöi eim fasch Leid 
tue. Mängisch dänk i, es syg my Schuld, hätt ig ihn 
doch nume uf ne andere Name touft. A D O N I S. Was 
um Himmels Wille, han i mir denn nume dänkt? 
Guet… aber eigentlich isch ja jetzt alls in beschter 
Ornig. Müesst wüsse, er hüratet bald und sy Bruut isch 
e Perle. 
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Helga Das freut mich, Frau Stern. Aber das hier,... Sie zeigt 
auf die Kartei. ...das geht eindeutig zu weit! 

Annemarie Das sy doch nume privati Absichigere Frau Hiller, so 
quasi geschäftlicher Natur... 

Helga Was Sie da tun, Frau Stern, ist strafrechtlich heikel. 
Annemarie Was meinet Dihr? I schade doch niemerem! Zeige tuen 

i’s o niemerem. I nihme höchschtens e chly positiv 
Yfluss uf d Zuekunft vo mym Suhn, und das isch ja 
schliesslech o mys private Inträsse. 

Helga schaut zufällig auf die offene Agenda - jetzt ernsthaft 
entrüstet. Aber was zu weit geht, geht zu weit, Frau 
Stern. Da steht ja sogar die Natelnummer meines 
Chefs! Spionieren Sie denn bereits hinter meinem 
Rücken? 

Annemarie So, so, öie Chef het also e Garage; so wird me natürlich 
mit em Studium o nid fertig. 
Adi kommt bleich und erregt aus dem Praxiszimmer 
und ist ebenfalls entrüstet. 

Adi Mueter, wie hesch du die nume chönne ynela? I ha dir 
doch gseit, die wöll i niemeh gseh!! Bisch eigentlich 
wahnsinnig? 

Annemarie Muesch di doch nid so enerviere Adi, i ha sie im 
erschte Momänt ja gar nid wieder kennt. Bis doch froh, 
dass du so ne tröii Stammchundschaft hesch. 

Adi D Beatrice Stamm isch sprichwörtlich e Stamm-
chundin, Mueter, und mir dörfe o die meischte Chunde 
tröi sy. Aber nid die!! 

Helga hilflos. Irgendwie fühle ich mich hier ziemlich 
überflüssig. Energischer. Dabei wollte ich mir und 
meinem Rücken nur etwas Gutes tun, aber ganz 
offensichtlich bin ich an die falsche Adresse geraten. 
Greift nach ihrer Karteikarte und zerreisst sie in 
Stücke. Auf Wiedersehen, Frau Stern. Nimmt ihren 
Mantel aus der Garderobe. Und in einer Autogarage 
habe ich weiss Gott noch nie gearbeitet. 

Annemarie Was isch ächt mit dere los? 
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Adi nimmt zum ersten Mal die Präsenz von Helga 
wahr. Er sieht sie… sie sieht ihn… beide erstarren. 

Adi Entschuldigung, Frou … 
Annemarie Hiller. 
Adi langsam, stammelnd. Hiller... mir isch das Ganze 

usserordentlich unagnähm. I würd öich sehr gärn... 
Helga steht bereits im Türrahmen, möchte etwas 
sagen, bringt aber keinen Ton hervor und geht ab. 
Adi bleibt wie versteinert zurück. Kriminaltango Musik 
ab ohne Text: …“und sie tanzen einen Tango“. 
Annemarie sieht ihren Sohn sehr besorgt an. Sehr 
langsam schliesst sich der Vorhang. Im Moment, als 
sich der Vorhang schliesst und die Musik verstummt, 
erscheint Helga auf der Bühne mit dem Rücken zum 
Publikum. Sichtlich benommen verlässt sie die Bühne 
via Zuschauerraum und stolpert entrückt die 
Publikumsreihen hoch. 
 
Pause 




